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Preußen 

Berlin, 23. Juni. [Amtliches.] Se. Mal. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kreisgerichts⸗Rath a. D. von Fiſcher⸗ 
Treuenfeld zu Thorn den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Vice⸗Konſul Friedrich Roſenſtrauch zu Moskau und 
dem Prediger an der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde im Haag, 
Dr. Kögel, den koͤnigl. Kronen⸗Orden vierter Kaffe, ſowie dem 
Schullehrer und Küſter, Kantor Vogel zu Goßmar im Kreiſe Luckau, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Staatsanwalts⸗ 
Gehilfen Freiherrn von Houwald in Zielenzig zum Staatsanwalt 
in Samter; und den Regierungs⸗Aſſeſſor Wilhelm Oskar Hahn 
zum Landrathe des Kreiſes Obornik, im Regierungs⸗Bezirke Poſen, zu 
ernennen. 

Der bisherige Provinzial⸗Steuer⸗Secretär Blöm zu Duni ‚ut zum 
Geheimen erpedirenden Secretär und Kalkulator bei dem Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannt worden. Der Rechtsan⸗ 
walt und Notar Holthoff zu Halberſtadt iſt in gleicher lt an das 
5 in Berlin mit Anpeiſung feines Mohnſihes 5 A0 
worden. Anz. 

** Berlin, 23. Juni. [Zur geweſenen Marſchbereit— 
ſchaft. — Miniſter⸗Conſeil.] Das 2. Garde⸗Regiment, welches 
am Sonnabend Abend ſpät Befehl zum Ausmarſch nach Erfurt erhielt, 
wird morgen Früh in drei Extrazügen auf der Anhaltiſchen Bahn be⸗ 
fördert werden und gingen die Fouriere heute bereits nach Erfurt ab. 
Zum Erſatz dieſes Regiments für die hieſige Garniſon wird das 8. 
Regiment von Frankfurt a. O. hierher kommen. Zum Erſatz der Gar⸗ 
niſonen des 4. Armeecorps werden im Ganzen einige 30 Bataillone 
vom 3. Armeecorps vorrücken und am Mittwoch das 64., 24. und 

48. Regiment hier durchpaſſiren. — Die in Düſſeldorf erſcheinende 
„Niederrheiniſche Volks⸗Zeitung“ meldet vom 23. d. Mts.: „Es iſt 
heute Nacht an die Truppen des 7. Armee⸗Corps telegraphiſch Ordre 
ertheilt, in den nächſten 3 Tagen gegen die heſſiſche Grenze vorzurücken. 
Die berufenen heſſiſchen Böde an der hieſigen Verbindungsbahn müſſen 
innerhalb 24 Stunden wieder aufgerichtet ſein. Das 16. Inf.⸗Reg. mar⸗ 
ſchirt bereits morgen aus Hamm, die hieſige Kavallerie am Dinstag, 
die Infanterie am Mittwoch. — Aus Elberfeld meldet die „Elb. 
Ztg.“ vom 22. Juni: Der Befehl zum Ausmarſch der Truppen nach 
der heſſiſchen Grenze iſt erfolgt. Die Transporte der Truppen auf der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn beginnen am Dinstag den 24. d. M. 
Die Truppenbeförderung von Düſſeldorf aus, nach der heſſ. Grenze, fin: 


det am Dinstag, Mittwoch und Donnerſtag, vermittelt der Eiſenbahn ftatt. | I 


— Die Miniſter traten heute Vormittag 11 Uhr im Palais Seiner 
Majeſtät des Königs vor Allerhöchſtdemſelben zu einem Conſeil zu⸗ 


ſammen. Muthmaßlich find die heſſiſche Angelegenheit, vielleicht auch b 


die von der Budget⸗Commiſſtion des Abgeordnetenhauſes angeregten 

Finanzfragen wegen Vorlage der Bemerkungen der Ober⸗Rechnungs⸗ 

kammer und Feſtſetzung eines Termins für die alljährliche Vorlage des 
Budgets Gegenſtände der Berathung geweſen. 

Berlin, 23. Juni. i 
fen] bringt die „Sternztg.“ folgenden offiziellen Artikel! „Seit un: 
ferer Mittheilung vom 18. d. Mts. find in der kurheſſiſchen Verfaſ⸗ 
ſungsſache weitere und ſehr bedeutende Schritte geſchehen. Es iſt am 
18. d. M. auf geeignete Weiſe erneut in Kaſſel die Unaufſchieblichkeit 
entſcheidender Schritte für die Wiederherſtellung der Verfaſſung von 
1831 und für Alles, was hiermit nothwendig zuſammenhängt, zu er⸗ 
kennen gegeben worden. Nach dem hierauf bis zum letzten Sonnabend 
eine Erwiederung nicht eingegangen war, hat des Königs Majeſtät am 
21. Mittags den Befehl zur Concentrirung der marſchbe⸗ 
reiten Truppen an der kurheſſiſchen Grenze ertheilt, und 


daß dies geſchehen, iſt auf dem am 18. d. M. benutzten Wege, nach, 


Kaſſel mitgetheilt worden. An demſelben Tage hat in Kaſſel die Ent⸗ 
llaſſung der früheren Miniſter und die Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums, fo wie die Genehmigung einer heute bereits publizirten landes⸗ 
herrlichen Verordnung ſtattgefunden, durch welche die Verfaſſung 
von 1831 nebſt dem Wahlgeſetz von 1849 wiederherge⸗ 
ſtellt, und die alsbaldige Berufung eines Landtages nach dem letzte⸗ 
ren, mit der aus dem Bundesbeſchluſſe vom 24. v. M. hervorgehenden 
Maßgabe, beſtimmt wird. Es iſt ſomit ein ſehr weſentlicher Anfang 
für die Ausführung des von der königlichen Regierung bei der Abbre: 
chung der diplomatiſchen Beziehungen mit Kurheſſen, in der Note vom 
20. d. M., geſtellten Forderung gemacht worden. Daß das neue kur⸗ 
heſſiſche Miniſterium, welches ganz andere Namen, als die von uns 
am 18. d. genannten und in Kurheſſen mit freudigem Vertrauen be⸗ 
grüßten enthält, feine Aufgabe vollſtändig zu löſen trachten werde, kann nach 
ſeinen Zuſagen gehofft werden. (Bitte ſehr; entſchiedene Anhänger der 
Verf. von 1860 ſollen die Verf. von 1831 ausführen!! Dazu gehört 
ein Köhlerglaube! D. Red. der Bresl. Ztg.) Auf die Kunde von 
dem heute in Kaſſel Geſchehenen iſt von des Königs Majeſtät der Be: 
fehl zur Truppen⸗Concentrirung für jetzt zurückgenom⸗ 
men worden. Für den Fall aber, daß das neue Miniſterium des 
Kurfürſten hinter ſeinen Zuſagen irgend zurückbleiben, und die Beendi⸗ 
gung des Verfaſſungsſtreites nicht ganz nach Sinn und Zweck des 
Bundesbeſchluſſes vom 24. v. Mts. herbeiführen ſollte, behält un: 
ſere Staats-Regierung ſich natürlich alle weiteren Ent: 
ſchließ ungen vor.“ 

Berlin, 23. Juni. [Ueber die Dinge in Kurbeffen] 
ſchreibt die „Nat.⸗Z.“: Das Ergebniß des neuen preußiſchen Ultima: 
tums iſt, daß der Einfluß des öſterreichiſchen Geſandten, Grafen Kar: 
nicki, vollkommen obgefiegt hat, und daß ein ſchwarz⸗gelbes Miniſterium 
vom reiſten Waſſer gebildet worden iſt, welches im Innern die abge⸗ 
drungenen Zugeſtändniſſe in moͤglichſt illuſoriſcher Weiſe zur Ausfüh⸗ 
rung bringen, in allen Bundesſachen aber noch über die Würzburger 
hinaus gegen Preußen Front machen wird. Der Hohn in dieſem gan⸗ 
zen Vorgehen des Kurfürſten liegt nun freilich auf der Hand. 
erfuhr hier bereits geſtern, daß das 2. Garde-Regiment Ordre erhalten 
habe, Dinstag Früh nach Erfurt abzugehen. An die beiden Arm ee— 
Corps in Weſtfalen und Sachſen iſt telegraphiſch die Ordre er: 
gangen, ſich in den nächſten Tagen gegen die heſſiſche Grenze in Be: 
wegung zu ſetzen; aus der Mark Brandenburg werden einige Truppen⸗ 
theile zum Erſatz nach Sachſen nachrücken. Wenn die rhatſaͤchliche Lage 
endlich mit dem Dogma von der Rechtsbeſtändigkeit des Bundestages nicht 
mehr vereinbar iſt, fo iſt es nicht unſere Sache, uns deshalb zu grä— 
men. Mag die Regierung ſehen, wie ſie ſich mit ihrer bisherigen politi⸗ 
ſchen Logik audeinanderfegt. Es ſcheint uns nur, daß wenn die Dinge 
einmal ins Rollen gebracht werden, dazu anch Männer gehören, welche 
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[Ueber das Verhältniß zu Kurheſ⸗ 
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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 24. Juni 1862. 


bis zum Ende gehen. Hinter dem Kurfürſten ſteht augenſcheinlich 
Oeſterreich, welches zwar im gegenwärtigen Augenblicke keineswegs zu 
fürchten if, dem man aber mit der nöͤthigen Zuverſicht gegenüber⸗ 
treten muß, um es zum Weichen zu bringen. Wenn der Kurfürſt 
jetzt nochmals nachgiebt, aber in zwei Monaten dennoch ein Minifte: 
rium nach ſeinem Herzen heranholt, ſoll Preußen immer gerüſtet blei⸗ 
ben, um das Ultimatum zu erneuern? Wenn irgendwo, ſo hat ſich in 
Kaſſel bewieſen, daß gewiſſe Fürſten nun einmal nicht regierungsfähig 
ſind, und da der deutſche Bund dem heſſiſchen Volke jede Möglichkeit 
der Selbſthilfe abgeſchnitten hat, ſo hat mit oder ohne den Bund end— 
lich der Nachbar dafür zu ſorgen, daß dem heilloſen Scandal gründ⸗ 
lich und für immer ein Ende gemacht wird. Ohne dieſen Entſchluß 
führt jede Demonſtration nur in neue Verlegenheiten und Demüthi⸗ 
gungen. 

K. C. Berlin, 23. Juni. [Der Geſetzent wurf wegen des Baues 
einer Eiſenbahn von Kohlfurt und Görlitz über Hirſchberg 
nach Waldenburg,] fo wie einer direkten Eiſenbahn von Küſtrin nach 
Berlin, will die Ausführung dieſer Bauten für Rechnung des Staates; die 
veranſchlagte Summe von 17 Mill. ſoll durch eine Anleihe beſchafft werden, 
deren Verzinſung und Tilgung (mindeſtens mit 1 ) aus den etatsmäßigen 
Mitteln der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zu entnehmen iſt. — In den Mo⸗ 
tiven iſt ausgeführt: Das preuß. Eiſenbahnnetz hat ſich von 4½ Meilen im 
Jahre 1838 auf 769 Meilen im Jahre 1860 erweitert; das darin angelegte 
Anlage⸗Kapital hat ſich von 2 Mill. auf rund 369 Mill. Thlr. geſteigert. 
Ende 1861 beſaß Preußen 790 Meilen im Betriebe befindlicher Giſenbabnen 
mit einem Anlage⸗Kapital von rund 409 Mill. Seitdem find weiter eröff⸗ 
net worden: 814 Meilen der Deutz⸗Gießener und 8,20 Meilen der Mitten: 
Duisburger Bahn, mit zuſammen 10 Mill. Thlr. Anlage⸗Kapital. Im Bau 
begriffen ſind verſchiedene Strecken in einer Geſammtlänge von 52,74 Meilen 
und einem ungefähren Anlage⸗Kapital von 23% Mill. Thlr. (darunter die 
vorpommerſche Bahn 30% Meilen, Altenbecken⸗Holzminden 6% Meilen). 
„Nach ihrer Fertigſtellung wird das preuß. Eiſenbahnnetz eine Ausdehnung 
von insgeſammt 860 Meilen mit rund 447% Mill. Anlagekapital erhalten 
haben. Es kommen dann etwa 0,17 Meilen Eiſenbahn auf eine Q.⸗Meile 
und reſp. 4,65 Meilen auf je 100,000 Seelen.“ Indeß auch ſo kann Preu⸗ 
ßen noch keinen Vergleich mit England und Belgien, von denen jenes Ende 
1859 bereits 2271, Ende 1860 2325, Ende 1861 etwa 2437 Mill. Thlr. auf 
Eiſenbahnen verwendet hatte, aushalten, und auch von endern Nachbarn, 
namentlich Frankreich, Baiern, Hannover, Suchſen, Württemberg, ſteht es 
in Gefahr überflügelt zu werden. In Frankreich wird ſich das Eiſenbahn⸗ 
netz bald auf 2171 Meilen mit mindeſtens 1885 Mill. Thlr., in Baiern auf 
297 Meilen mit 137 Mill. Thlr. Anlage⸗Capital, in Sachſen auf 124 Mei⸗ 
len mit 67 Mill. Thlr. Anlage-Capital, in Hannover auf 123 Meilen mit 
52 Millionen Thaler e lediglich für Staatsbahnen, in Wür⸗ 
temberg desgleichen auf 86 Meilen mit 51 Mill. Thlr. Anlage⸗Capital be⸗ 
aufen. Zahlloſe Projecte zu neuen Eiſenbahnen werden denn auch bei uns 
ventilirt, darunter ſolche, denen „mehr oder minder eine roße Gemeinnützig⸗ 
keit nicht abzuſprechen ilt.“ Dahin gehören z. B. das Project einer Eiſen⸗ 
Halle über Nordhauſen nach Kaſſel, die ſchleſiſche Gebirgs- 
bahn mit Anſchlüſſen an das öſterreichiſche Eiſenbahnnetz, eine Bahn 
durch die Lauſitz, die Fortführung der hinterpommerſchen Bahn bis zur Oſt⸗ 
bahn, die directe Bahn von Küftrin nach Berlin, die Projecte einer Eifen⸗ 
bahn von Königsberg nach Pillau, von Danzig nach Neufahrwaſſer, von 

niterburg nach Tilſit und Memel, einer Bahn nach Swinemünde, einer 
olchen von Stralſund nach Roliod, von Paſewalk zur mecklenburgiſchen Grenze, 
erner eine Bahn von Königsberg über Bartenſtein nach Lötzen, von Göttin⸗ 
gen über Mühlhauſen nach Gotha, von Breslau auf dem rechten Oder⸗Ufer 
nach Oberſchleſien, von Frankenſtein über Neiſſe nach Leobſchütz, von Rheine 
oder Emsdetten reſp. Münſter nach Enſchede, von Poſen direct nach Bromberg, 
von Herford und Minden nach dem Jahde⸗Buſen u. ſ. w. Allein die hier 
aufgeführten Projecte würden bei einer Länge von etwa 314 Meilen ein An⸗ 
lage⸗Capital von überſchläglich 155 Mill. Thlr. erfordern. „Unter den wich⸗ 
tigiten ſtehen, woran die Linien von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel, von 
Kohlfurt und Görlitz nach Waldenburg mit Fortſetzungen von Landeshut 
zur Landesgrenze bei Liebau und über Glaz zur Landesgrenze bei Mittel: 
walde zum Anſchluß an die Pardubitz⸗Reichenberger reſp. an die Prag⸗ 
Wiener, jo wie die direkte Bahn von Berlin nach Küſtrin. „Beſondere 
Gründe haben es zweckmäßig erſcheinen laſſen, wegen Ausführung der erſt⸗ 
edachten Bahn durch eine Privat⸗Geſ ellſchaft unter Gewährung einer 
Zins⸗Garantie Verhandlungen einzuleiten, nach deren Abſchluß der Lan⸗ 
des vertretung eine entſprechende Vorlage unverzüglich unterbreitet werden 

wird.“ 
Die Bahn Kohlfurt⸗Görlitz⸗Waldenburg, welche die niederſchleſi⸗ 
ſchen Gebirgskreiſe aufſchließen und eine beſſere Verbindung mit dem wal⸗ 
denburger Kohlenreviere herſtellen ſoll, iſt längſt von der Provinz Schleſien 
gewünſcht, auch unterm 14. Februar 1855 landesherrlich für zuläßig und 
emeinnützig erklärt; die Vorarbeiten ſind auf Koſten des Staates gemacht, 
Ein Privatcomite hat dauernden Erfolg nicht gehabt. Urſprünglich nur von 
lokaler Bedeutung, hat das in Rede ſtehende Projekt, „ſeitdem daran auf der 
einen Seite die . von Waldenburg über Glaz zur Landesgrenze, 
zum Anſchluß an die Prag⸗Wiener Bahn in der Gegend von Wildenſchwerdt, 
und von Landeshut zur Landesgrenze bei Liebau zum Anſchluß an die 
Schwadowitz⸗Joſephſtädter Eiſeubahn, ſo wie endlich auf der andern Seite 
die 5 der Gebirgsbahn bis zum Knotenpunkte der Niederſchle⸗ 
ſich⸗Märkiſchen Bahn, Kohlfurt, behufs Herſtellung einer beſſeren Verbin⸗ 
dung des Gebirges mit Berlin, den Provinzen oſen und Preußen ge⸗ 
knüpft worden iſt,“ den Charakter einer großen internationalen Ver⸗ 
Graſſchafk gewonnen. Durch den Anſchluß bei Wildenſchwerdt wird die 
Graſſchaft Glaz aufgeſchloſſen, dieſe Feſtung in das Eiſenbahnnetz gezogen 
und ein neuer, mindeſtens um 7 Meilen abgekürzter Weg zwiſchen Berlin 
und Wien eröffnet, ſo wie durch den Anſchluß bei Schwadowitz der bisherige 
19 Meilen lange unerträgliche Umweg für den Verkehr zwiſchen Breslau 
und Prag auf der ſeither fürzeiten Route über Görlitz und Dresden beſeitigt 
und damit zugleich ein vortrefflicher Anſchluß an die Bahn von Prag über 
Pilſen nach Nürnberg bewerkſtelligt. Das Unternehmen in feiner ganzen 
Ausdehnung würde etwa 35 Meilen lang werden und einen Koſten⸗Auf⸗ 
wand von ca. 21 Mill. Thlr. erfordern. Sofern es, was noch der Erwäh⸗ 
nung unterliegt, vorzuziehen ſein möchte, die Abzweigung über Landeshut 
nach der Landesgrenze als Fortſetzung einer von 5 5 aus direct nach 
Landeshut zu erbauenden Bahn der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft zu überlaſſen, jo würde aus dem für Staatsrechnung ber: 
zuſtellenden Unternehmen der Gebirgsbahn die Freiburg⸗Landeshut⸗Liebauer 
Zweigbahn ausfallen. Ueber die Anſchlüſſe an das öſterreichiſche Eiſenbahn⸗ 
netz iſt mit der Regierung des Kaiſerſtaats ſeit längerer Zeit verhandelt 
worden,.“ Vorwiegend militäriſche Bedenken ie bisher den Abſchluß der 
Verhandlungen verhindert, doch wird ein gün tiger Erfolg mit Zuverſicht ge⸗ 
hofft. Als erſte Section des großen Unternehmens will die Regierung die Strecke 
bis Waldenburg ſchon jetzt in Angriff nehmen, da dieſelbe „einen ſtark be⸗ 
völkerten, von Nothſtänden oft r aufſchließt und den Koh⸗ 
lenreichthum Niederſchleſiens den gewerbreichen reiſen des Gebirges zugäng⸗ 
lich macht; ſie würde, von Kohlfurt und reſp. Görlitz über bene und 
Landeshut nach Waldenburg führend, dem Verkehre der niederſchleſiſchen 
Gruben: und Induſtrie⸗Bezirke nach Berlin, nach Sachſen ſehr zu ſtatten 
kommen und die ſchleſiſchen Bäder, wie die landſchaftlichen Schonkeiten des 
Rieſengebirges dem Publikum zugänglicher machen. Wiederholt hat dieſe 
Auffaſſung auch im Schooße der Malen Lauge 8 Ausdruck gefunden.“ — 
„Der Koſtenaufwand für die 19,17 Meilen lange Bahn würde ſich nach dem 
vorliegenden Anſchlage, ausſchließlich des Werthes für den erforderlichen 
Grund und Boden, been unentgeltliche Hergabe von den betheiligten Kreis 
. und Gemeinden gefordert werden muß, und einſchließlich der Anſchluß⸗ 
ahn an die eee Eiſenbahn bei Altwaſſer auf 
11,400,000 Thlr., d. i. 578,670 Thlr. pro Meile belaufen.“ Für die Renta⸗ 
bilität ſind gute Ausſichten. — Die Bahn als Staatsbahn zu bauen, 
empfiehlt ſich aus triftigen Gründen; „von beſtehenden e 
nach Lage der ua, überhaupt einzig die Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


würd \ 
mit der noͤthigen Conſequenz und unbeirrt durch ihre Vergangenheit Seriburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, wozu fie ubrigens keine Neigung bezeigt 


hat, in Betracht kommen können: ihr Intereſſe führt ſie jedoch nicht dahin, 
ihr Unternehmen in ſolcher Weiſe auszudehnen, da die Gebirgsbahn ihr in 
mancher Beziehung Concurrenz machen wird und eine natürliche Fortſetzung 
des Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Unternehmens vielmehr in ganz an⸗ 
deren Richtungen, nach Neiſſe und nach Böhmen, zu geſchehen hätte. Un⸗ 
ter den obwaltenden Verhältniſſen empfiehlt es ſich nicht, die Ausführung 
der Bahn durch eine neu zu bildende Geſellſchaft zu bewirken, Das Unter⸗ 
nehmen würde zur Zeit ohne alle Zinsgarantie des Staats nicht zu Stande 
kommen. Iſt aber eine ſolche erforderlich, ſo thut der Staat ſchon aus 
finanziellen Gründen bei der heutigen Lage des Geldmarkts der Regel nach 
beſſer, den Bau ſelbſt auszuführen. Es kommt noch hinzu, daß das neue 
Unternehmen als eine naturgemäße Fortſetzung der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Staatsbahn erſcheint, daß es von der Verwaltung der letzteren mit 
dem geringſten Koſten⸗Aufwande gebaut und in Betrieb genommen werden 
kann, daß gerade zur Erreichung der an die neue Bahn geknüpften Zwecke 
großen Werth darauf zu legen iſt, dieſelbe an den Vortheilen des niedrigen 
Tarifs und der reicheren Betriebs⸗Einrichtungen der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Bahn unter einheitlicher Verwaltung Theil nehmen zu laſſen, Vor⸗ 
theile, welche dem der Aushilfe bedürftigen Landestheile von einer, in erſter 
Linie ihr Geldintereſſe verfolgenden Privat⸗Geſellſchaft nicht in ſolchem 
Maße zugänglich gemacht werden würden. Der Bau würde vorausſichtlich 
drei volle Jahre in Anſpruch nehmen, die Inangriffnahme aber nicht eher 
erfolgen, als bis die unentgeltliche Abtretung des erforderlichen Grund und 
Bodens genügend ſicher gestellt ſein wird.“ 


Deutſchlan d. 

Kaſſel, 22. Juni. [Das neue Miniſterium.] Ein Extra⸗ 
blatt der „Kaſſeler Zeitung“ meldet am 21ſten d. M. Nachmittags: 
„Wir vernehmen fo eben, daß das Miniſterium Abee abgetre⸗ 
ten iſt und Se. koͤnigl. Hoheit der Kurfürſt die Herren Staatsrath 
von Dehn⸗Rotfelſer zum Vorſtand des Finanz⸗Miniſteriums neben 
einſtweiliger Verſehung des Miniſteriums des Aeußern; Geheime Ju⸗ 
ſtizrath Pfeiffer zum Vorſtand des Juſtiz⸗Miniſteriums; Oberſtlieute⸗ 
nant v. Oſterhauſen zum Vorſtand des Kriegs⸗Miniſteriums; Geheime 
Regierungsrath v. Stiernberg (von Schmalkalden) zum Vorſtand des 
Miniſteriums des Innern allergnädigſt ernannt haben. Gleichzeitig 
hat Allerhöͤchſtderſelbe eine landesherrliche Verkündigung genehmigt, 
wodurch die Verfaſſung von 1831 mit dem Wahlgeſetze 
von 1849 wieder hergeſtellt wird.“ 

Kaſſel, 21. Juni, Mittags. [Der Verlauf der Dinge.] 
Die Stadt iſt von Gerüchten erfüllt über Intriguen gegen das Zu⸗ 
ſtandekommen des Miniſteriums von Loßberg⸗Wiegand, und es ſcheint 
allerdings außer allem Zweifel zu ſein, daß die bisherige Verzögerung 
des Kurfürſten in ſeiner Entſchließung eine abſichtliche iſt. Die Luft 
iſt augenſcheinlich nicht rein. Der öͤſterreichiſche Einfluß macht ſich ſeit 
einigen Tagen in erhöhtem Grade geltend; der Kurfürſt hält faſt täglich 
Sitzungen mit dem alten Miniſterium und hat auch auf heute Mittag 
abermals eine ſolche anberaumt; dagegen hat er das von Herrn von 
Loßberg gebildete Miniſterium noch gar nicht geſehen. Während bes 
reits eine neue Miniſterliſte, freilich mit verſchiedenen Namen, aber Alle 


im öͤſterreichiſch⸗würzburgiſchen Sinne, die Runde macht, wird ge⸗ 


fliſſentlich das Gerücht verbreitet, die alten Miniſter hätten ohne Aus⸗ 
nahme dem Kurfürſten den dringenden Rath ertheilt, ja es als eine 
abſolute Nothwendigkeit hingeſtellt, das Miniſterium von Loßberg⸗Wie⸗ 
gand und deſſen Programm zu acceptiren. Auch Herr v. Dehn⸗Rot⸗ 
felſer ſoll ſich noch in den letzten Tagen in dieſem Sinne ausgeſprochen 
haben; gleichwohl hat er, ſicherlich nicht ohne höheren Auftrag, am 
18. Juni eine Berathung mit Herrn v. Stiernberg zu Schmalkalden ge⸗ 
pflogen, die ohne allen Zweifel die Uebernahme eines Miniſteriums 
zum Gegenſtande gehabt hat. Herr v. Stiernberg iſt denn auch be⸗ 
reits geſtern Abend hier angekommen. Daneben wird ausgeſprengt, 
daß der Kurfürſt ſich aufs Eingehendſte mit dem Programm beſchaͤf⸗ 
tige u. .. w. Wir haben, wie Sie wiſſen, nie daran geglaubt, daß 
die Sache ſo glatt ablaufen werde; jetzt haben wir, wenn wir auch 
noch wenig Beſtimmtes berichten können, allen Glauben an eine „be⸗ 
ruhigende Erledigung des Verfaſſungsſtreits“ aufgegeben. 
Nachmittags 5 Uhr. Jetzt können wir Thatſachen melden. 
Das neue Miniſterium iſt ſo eben ernannt, es enthält folgende Na⸗ 
men: von Dehn⸗Rotfelſer für die Finanzen und das Auswärtige, von 
Stiernberg (Regierungrath aus Schmalkalden) für das Innere, Pfeiffer 
für die Juſtiz und Oberſt⸗Lieutenant v. Oſterhauſen für den Krieg. 
Eine Verordnung iſt ſofort berathen, beſchloſſen und zum Druck be⸗ 
fördert, Unmittelbar nach der Sitzung hatte der Kurfürſt den Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant v. Haynau, Kommandeur des geſammten Militärs, in 


deſſen Wohnung aufgeſucht und eine faſt halbſtündige Unterredung 


mit ihm gehabt. Dieſes Miniſterium kann als eine Kundgebung be⸗ 
ſonderer Rückſicht für Preußen angeſehen werden, denn Herr v. Dehn⸗ 
Rotfelſer, der Chef deſſelben, iſt derſelbe Mann, der als Landtagscom⸗ 
miſſar im Dezember 1860 die zweite Kammer davor warnte, 
Vertrauen auf Preußen zu ſetzen. Im Uebrigen iſt dieſer Herr 
als ein würdiger Nachfolger Haſſenpflugs und Abee's bekannt, vor 
deren Eigenſchaften er nur noch eine beſondere Art von Freundlichkeit 
und eine Rabuliſtik ſonder Gleichen voraus hat. Die übrigen drei 
Namen gehören faſt ganz unbekannten Perſonen an, deren fede ſich 
nur durch eine Handlung hervorgethan hat. Herr v. Stiernberg hat 
ſein Verſtändniß der Zeit, ſeinen ſtaatsmänniſchen Blick dadurch bekun⸗ 
det, daß er vor einigen Monaten in der „Kaſſeler Zeitung“ öffent» 
lich für die 1860er und gegen die 1831er Verfaſſung fi 
ausgeſprochen und die Gegner jener als Rebellen bezeichnet hat, 
wer wäre alſo wohl geeigneter, die letztere auszuführen? Herr Pfeiffer, 
bisher erſter vortragender Rath des Juſtizminiſteriums, iſt nur dadurch 
bekannt, daß er 1850 meines Wiſſens das einzige Mitglied des Ober⸗ 
Gerichts zu Rothenburg war, das ſeinen Abſchied nicht verlangte, als 
die Juſtiz durch die Bundesexecution gewaltsam unterdrückt wurde. 
Und Herr v. Oſterhauſen gehörte ebenſo zu den paar Offizieren, die 
damals ihrer Abſchied nicht nahmen und unmittelbar darauf mit einem 
Orden belohnt wurden. 


Abends. Sämmtliche Perſonen find blos zu Worfländen der 


verſchiedenen Departements, nicht zu wirklichen Miniſtern ernannt. 
Hr. von Dehn⸗Rotfelſer, offenbar das Haupt und die Seele des 
Miniſteriums, iſt zum Staatsrath befördert. Glaubwürdigen Mitthei⸗ 
lungen zufolge hat der Kurfürſt noch bis in die letzte Zeit mit Hrn. 
von Loßberg und dem Kabinetsrath Koch das Wiegand'ſche Programm 
in freundlichſter Weiſe berathen, ſehr bald darauf wurde die Ernen⸗ 
nung des neuen Miniſteriums vollzegen, ohne daß Herr v. Loßberg 
irgend benachrichtigt, oder der ertheilte Auftrag zurückgezogen war. 
Die Rathgeber des Kurfürſten find Miniſter Adee, Generallieutenant 
v. Haynau und Graf Karnickl, der öſterreichiſche Geſandte geweſen. 
Die Aufregung in der Stadt iſt ſehr groß, doch wird die Ruhe wohl 
nicht geſtoͤrt werden. 


wehen noch ſchwerer, als es die Stimmung der Gemüther im Augen: 


nen Generals, den der Kaiſer mit dem Vorſitz in der Redactions— 
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auch in den Fontancakanal und eine öffentliche Ankündigung fordert 
zum Wiedereinliefern aller etwa noch aufzuſindenden, wenn auch halb⸗ 
verbrannten, Papiere auf. In den letzten Tagen iſt zwar mit Bezug 
auf die Beſorgniß vor noch weiteren Feuersbrünſten die öffentliche 
Stimmung etwas beſſer; man ſchreckt nicht mehr vor jedem unerwar⸗ 
teten Geräuſch auf der Straße zuſammen; aber doch liegen noch 
ſchwere Wolken auf allen Gemüthern, die wohl dann erſt ganz ver⸗ 
ſchwinden werden, wenn man von beſtimmten Erfolgen der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſton hört. 

[Aus Moskau! wird gemeldet, daß dort in der Zeit vom 5. 
bis 10. Juni auf verſchiedenen Holzhöfen und dergl. Feuer auskam; 
das einemal waren 18 Holzmagazine, die in einer Reihe lagen, ſehr 
bedroht; es gelang, das Feuer zu löſchen, nachdem 2 Magazine nie: 
dergebrannt waren. (In Kronſtadt brannten in der Nacht vom 13. 
zum 14. Juni 3 Schuppen ab. Man ſoll in den Bretterfugen meh⸗ 
rerer Häuſer Lunten gefunden haben, die mit Terpentin überſtrichen 
waren) 


Gerſte und amerikaniſches Mehl einen halben bis einen Schilling theu⸗ 
rer. Guter Hafer feſt, geringere Sorten billiger. Bohnen und Erbſen 
etwas höher. Schönes Wetter. 5 a 

Amſterdam, 23. Juni. Getreidemarkt (Schlußberichtb'. Weizen 
6 Fl. höher. Roggen, loco 7, Termine 3 Fl. höher. Raps September⸗ 
October 80%. Rüböl Herbit 46%. 


Berlin, 23. Juni. Die heutige Börſe unterſchied ſich hinſichtlich ihre 
Geſchäftsloſigkeit in nichts von den Börſentagen der vorigen Woche. Die⸗ 
felbe Unluſt, über welche wir täglich zu berichten hatten, ließ fich auch heute 
wahrnehmen, einen verſtärkten Ausdruck erhielt ſie heute durch ein dringen⸗ 
deres Auftreten der Verkäufer. Zum Theil kommt die etwas größere Ver⸗ 
kaufsluſt auf Rechnung des kurheſſiſchen Conflicts, obgleich die Meinung, 
daß mit der formellen Erledigung, über welche der Telegraph ſeit geſtern 
wiederholt berichtet, die Sache, ſoweit ſie Preußen unmittelbar berührt, bis 
auf Weiteres abgethan iſt, auch an der Börſe vorherrſcht. Gleichwohl waren 
namentlich für Eiſenbahn⸗Aktien ſchwer Käufer zu finden, ſo daß BZ 
größere zufällig am Markt befindliche Poſten ſehr gedrückt ſchloſſen. Geld 
war auch wieder knapper und im Diskonto unter 3% nur ausnahmsweiſe 
zu haben. L Bank⸗ u. 9.3.) 


r — —— 2 — 
Berliner Börse vom 23. Juni 1862. 
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22. Juni, Morgens. Die abgetretenen und die neuen Minifter 
ſind auf heute zur Tafel geladen, daneben auch Hr. v. Loßberg, der 
ſich indeſſen hat krank melden laſſen, da er durch die ihm widerfah⸗ 
rene Behandlung auf's Tiefſte alterirt ſein ſoll. — Miniſter Vollmar 
it in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken mit 1800 Thlr. penfionirt 
worden. (N. ⸗Z.) 

Der „Berl. A. Z.“ wird aus Kaſſel geſchrieben: Die amtliche Zei⸗ 
tung theilt mit, daß die neuen Miniſter eine die Wiederherſtellung der 
Verfaſſung von 1831 nebſt dem Wahlgeſetze von 1849 betreffende lan⸗ 
desherrliche Verkündigung genehmigt hätten, — aber die Namen der 
neuen Miniſter verheißen nichts weniger, als eine befriedigende oder 
gar eine baldige Löfung der Verfaſſungswirren; nein, fie verheißen 
geradezu einen neuen endloſen Konflikt, fie enthalten eine Kriegserklä⸗ 
rung gegen das Volk, welches einen Ruhe verheißenden Sieg ſeines 
Rechts ſchon nahe glaubte, wie ſie ſtärker nicht einmal in der Beru⸗ 
fung Haſſenpflugs im Februar 1850 war. Gegenüber der allgemei⸗ 
nen Entrüſtung, welche die Wahl jener Männer überall hervorrufen 
wird, wird das amtliche Blatt nicht verfehlen, zu klagen, daß man 
über ein Miniſterium den Stab breche, noch bevor es eine Handlung 
vorgenommen, ja nachdem officiell mitgetheilt iſt, daß es den Bundes⸗ 


Frankreich. 
Paris, 21. Juni. [Eine geheime Papſtwahl.] Ueber die 
Vorgänge in Rom will man hier noch allerlei wiſſen, was bisher 


beſchluß correcter, als Preußen gewollt hat, ausführen werde. Aber das ehei ö br i 3 
iſt gerade das Traurige, daß der erſte Schritt zur Herſtellung der e fegte 55 . ee 8 b 2 5 55 5 5 15 1 150 . 44. ba. 
Verfaſſung in einer ſo ſtarken Zurüſtung zu ihrer neuen Bekriegung einigen Monaten von den in Rom anweſenden Cardinälen getroffenen bee da. 4420 Prior | — Bu — — 
beftebt. Der zum Minister des Aeußern und der Finanzen beftellte| neuen Papſtwahl gegeben worden ſei. Die Kirchenfürſten ſollen ſich giants Bebuld beh. 2 80 bn. e 
Herr v. Dehn⸗Rotfelſer iſt der bekannte Mann, welcher als Regierungs⸗ iſchi ; le: der A ; je im | Präm.-Anl. von 1865 1200 2 dito Erler E.. — iet bu 
f 3 anheiſchig gemacht haben, im Falle der jetzige Papſt ſtirbt, die im] gerimer Btadi-Odt. 4% 102 br. 2 nt 

commiſſar auf den drei letzten Landtagen, welche ſich für incompetent Voraus getroffene Wahl ebenſo als eine correcte zu betrachten, wie] „(Kur-uNeumärk.. 3, ba. ee 1 K 4810 bn. 
erklärten, die Verfaſſung von 1860 mit den traurigſten Mitteln haſſen⸗ wenn das Conclave unter normalen Umfländen gehalten Worden 8 —— 2% ee Seine W. (&t-V) % 168% ba. 
pflugſcher Interpretationskunſt vertheidigte und welcher insbeſondere am wäre Außerdem ſteht feſt, daß der hohe Clerus es ſehr bedenk⸗ 8 Alto neus .. 4 le tz aeg BL Fr. b li 8 
8. Dezember 1860 die zweite Kammer bohniſch darauf hinwies, daß lichen Gährungsſtoff aus Rom mitgebracht hat, wie die Kundgebungen 2 0 ...e. di Hl Em. — e, de. 
ſie von Preußen nichts zu erwarten habe, da dieſes genug mit ſich in Rennes, Nimes, Toulouse u 0 RT entli ch der Rückehr ir &| dito nous... bz. Bhein-Nahabahn | — 450 He b. u. G 
mr au 2 Re 805 = RZ ae er Or. Bichoſe besttigen. Ganz besonders lebhaſt aug f m Nene Kur u. e % 5 e ungen 5 
v. Stiernberg iſt ein Freun effers. r folgte voll Freude der 3 5 Bi bs eee A 
Einladung zur Stiftung des neuen Treubundes, nahm jedoch, weil er eg 1 u 1 ee ee eee ee eee: 4 h ba “lo Pac, — 4 fei ba 
zu viele Pietiſten darin fand, keinen Antheil; bei den drei letzten Kam- dene Gruppen mit dem Rufe ite e Teioneräm rt wuhen ä 8 4 ba. 2470 Prior 8. — 4 %% d. 
merwahlen zeichnete er ſich als einer der fanatiſchſten Verwaltungs: |]. pape! eine Zufammenftellun welche die Situnftin viel richt er o 88 aleo 6˙J4 h 
beamten im Sinne der Verfaſſung von 1860 aus, namentlich fiel bei fange, als alle Jommpalane Auch die Polen haben ſich 75 Goldkronen . EEA. . Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
der letzten Wahl feine überaus heftige Anſprache an die Dorfbürger⸗ Gelegenheit zu Nutze gemacht, als treue Bewahrer des katholiſchen Ausländische Fonds- el 
meiſter gegen das demokratiſche Wahlgeſetz von 1849 auf, welches er Glaubens unter dem 1 855 Elerus die Sympathien für ſich zu ſteigern.] Here Motalı: f· 8 155% B. Berl. K.-Verein. 8 118 E 
letzt herſtellen will. Der Juſtizminiſter Pfeiffer war bisher Referent | Der Erzbiſchof von Poſen iſt auf ſeiner 910 nach Rem in 9a. dito mau J. = 10 ba Baul. W. Gel- öl 
und bie rechte Hand Abe e, zudem ein Pietift von erster Sorte. eis im Inteſſe der polnischen Nationalität thätig geweſen, und ſeltſa⸗ dite Base e Ih b. b. Pran 4 | 4 fg 
Endlich Hr. o. Oſterhauſen iſt ein obſcurer Name. Die Ernennung | mer Weiſe hat ſich dieſe Thätigkeit hier faſt mit, 5 von dem Baron aal $ fe der ba Godere Gen | A 2 g. 
dieſer Herren, ſtatt deren man eben ſo gut auch Haſſenpflug zum Her⸗ v. Budberg geleiteten Beſtrebungen Rußlands für Entmuthigung der io bo gen. Gil 4 8% 4 4 ba. — ale ale 
Nellen der Verfaſſung hätte ernennen können, if der Beginn zur Aus- Polen gekreuzt 8 (Nat 1 Poln. Piandbriofo ...| 4 . Dans. Oreditb. . — | 4 Ee u B. 
führung des Programms des Heſſenvereins, deſſen Organ ſchon vor ee 318.) bolt, Ol. 4 860 Fl. A 9 ir. bau R Genf Seti A. 2 | 4 15 baba iu 
einiger Zeit angekündigt hatte, daß der Kampf gegen die Verfaſung. . . — 7 Bass a; — Geraer Bank ...| 841 4 Kalk dm. 
von 1831 jetzt von Neuem beginnen müſſe. So wird uns alſo ſelbſt] Breslau, 24 Juni. [Diebitähle] Geſtohlen wurden: auf der] Poin. Banknoten . . — [87% be yes e 5 75 10% 
die Mobiliſtrung zweier preußiſcher Armeecorps nicht vor einer Perpe⸗ Glas von enen fin BR. bot N dem Lohnfuhrmann T. aus Baden an Pl. 21. B — 2? 99 8 b. 
lens unfrer Wirren haben [gen können fe end Bingen, ban fee, abe Ru, e de e , FAR 

2 Ruß lan d. 21 b e Meran ſch 915 a Obere 0 54 5 80 5 1 Hüege . BY be uG. 
: : i. Di it breiten Falten und ſchmalem Umlegekragen, acht oder neun St or⸗ 8 1 Ordtb.- A. 13 
5 25 be N af 5 8 Wie 3 1705 emdchen mit drei Falten, gez. E. H., ch bunte Taſchentücher, eine Kna⸗ Lack Mastrieht. | 31] & een ba. e. Fr Het. d a 1 8 en 

ſt haftung W ſchrif enjacke von ſchwarz ſchmal geſtreiftem Lüſtre mit grauem Futter, ein mei: | Amst.-Rotterdam| Bi] es etw. ba u Prouss, F. Adel 4 
ten Brände wurden.] Der „N. Pr. Ztg.“ wird geſchrieben: Wir ſßes Betttuch von Shirting, a E. H., eine Bettdecke von weſßer hoher L eee 88 2 7 6 7 
haben in der That eine ſchwere Zeit durchlebt, und faſt find die Nach⸗ Leinwand. gez. L. 2. Nr. 12, ein braun und weiß klein karrirter baum⸗ Berlin Hamburg 1 1 11 5 — Bann | ed I echang 
erl.-Potsd.- 63 B. — — 


a 5 f E. H, vier Stück leinene gemuſterte Handtücher, gezeichnet E. H., vier Paar 8 ö b 
55 a. nen 1 8 ee a rg le 8 bunte Strümpfe und ein kleines Kiſtchen mit Schiebedeckel und meſſingnem Oöln-Mindener 10% 1221 1 bz 

> 8 2 . Vorlegeſchlößchen; einer Dame, muthmaßlich während ihres Verwellens in 5 Ir 
nicht mehr, auf dem man ſteht, ſeitdem man die Ueberzeugung gewon⸗ einem am Ringe belegenen Waarengewölde, aus der Taſche ihres Kleides, Halbergt.. 22% 4 lass 0. 

nen hat, wie furchtbar unterwühlt er war. Nicht allein find bereits ein Portemonnaie mit 25 bis 30 Thaler Inhalt, außerdem befanden ſich in] Magd.-Wittenbre.| 104 bz 
alle Sonntagsſchulen für Handwerker geſchloſſen, weil von zweien, der 1 1 Aae TEEN Mecklenburger. | 3% | 4 4 duuc 
Wendenskiſchen und Sampſoniſchen, durch die Handwerker ſelbſt zur] Frauenvereins, ein ul lüſſel und ein anderer Heiner Schlüffel, * | Welse Brloger 3! 5 * 
Anzeige gebracht worden iſt, daß dort Aufruhr und Mordbrand ge: Gefunden wurden: ein Meſſer und ein mit einem Stückchen Kette ver⸗ f. ed. 1 1655 a 

rdb. (Fr. W.) 4162 4 624, bau G. 


predigt werde, weil dies das beſte Mittel ſei, eine Revolution herbei⸗ 
zuführen, wenn man ganz Petersburg niederbrenne. Und an ſolchen 
Schulen betheiligen ſich Garde⸗Officiere als Lehrer. Die Leſe⸗Cabinete 
und der Schach⸗Club find geſchloſſen, mehrere emancipirte (?) Frauen⸗ 
zimmer ſind im Gefängniß. Ueberall hoͤrt man von Verhaftungen, 
ſtrengen Maßregeln und ſehr ernſter Auffaſſung der Sache von Seiten 
der Regierung. Die beiden Grafen Roſtoffzoff, Söhne des verſtorbe⸗ 


Nordb. . 
dito Prior. = 
Oberschisd. A. , 7% 


Berlin, 23. Juni. Weizen loco 65-80 Thlr. na i 
— Roggen loco galiz. 52 Thlr. ab Boden bez. 78700. 5297 — 
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n dur Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 9, Per⸗ 
olizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 


Commiſſton für das Werk der Bauernbefreiung betraut, beides Ober⸗ 
ſten und Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers, ſind ihrer Poſten entſetzt und 
werden zu ſtrenger Rechenſchaft gezogen werden. Der ältere Bruder 
lebt, mit einer Engländerin verheirathet, in London und ſoll von dort 
her aufrühreriſche Schriften nach Rußland geſchickt, der jüngere Bru⸗ 
der ſie hier verbreitet haben und überhaupt ein thätiger Förderer 
der Umſturzpartei geweſen ſein. Die Nachricht ihrer Enkklei— 
dung von der Würde eines kaiſerlichen Flügel-Adjutanten hat eine außer⸗ 
ordentliche Wirkung in der Stadt gemacht, und Alles ruft nach ſtreng⸗ 
ſter Beſtrafung dieſer und anderer Schuldigen. Daß die Regierung 
im Beſitz ſehr bedrohlicher Nachrichten ſein muß, beweiſt die geſtern in 
der „Nordiſchen Poſt“ erſchienene Verordnung, daß alle ergriffenen 
Brandſtifter vom Kriegsgericht nach der Kriegs-Crim inalordnung ab⸗ 
geurthelit werden ſollen, und daß dem General-Militärgouverneur (Für: 
ſten Suwaroff) die Beſtätigung und ſofortige Vollſtreckung der ergan⸗ 
genen Urtheile übertragen wird. Da wir Todesſtrafen nur für Hoch⸗ 
verrath haben, ſo iſt ein Henker aus Finnland verſchrieben worden, 
der die Todesurtheile vollſtrecken ſoll. Man ſpricht von mehreren Gal— 
gen, die ſchon aufgerichtet worden ſein ſollen, Von der Uebertreibung 
wird die Zahl derſelben auf 18 angegeben; kurz, wir leben in einer 
beängſtigenden Atmofphäre! Scheint es doch fall, als ob die allgemeine 
Stimmung den Kaiſer zwänge, ſtrenge zu ſein. Als er bei der un⸗ 
glaublich heftigen Freuersbrunſt der beiden Trödelmärkte erſchien, drängte 
ſich das Volk mit Urah! Urah! aber auch mit dem Rufe um ihn: 
„Strafe Kaiſer, ſtrafe! ſei ſtrenge, laſſe uns nicht unglücklich machen!“ 

Die Commiſſton, welche zur Unterſuchung der Veranlaſſungen für die Wien, 23. Juni, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe nicht animirt. 
Feuersbrunſt niedergeſetzt worden iſt, hält täglich ihre Sitzungen; aber | §prz. Metallig. 70, 30. 4prz. Met. 63, —., Banlaktien 829. Nordbahn 
von ihren Erfolgen verlautet bis jetzt noch nichts, obgleich ſchon wid): 8 Looſe * h 125 gg dern 
tige Entdeckungen gemacht fein ſollen. Man ſcheint die Bezichtigten aris 50. 80. en US DANBER 


1 J en 95, 25 Paris 50, 80. Gold — —. Silber , —., Eliſabetbahn 160, —. 
nicht nennen zu wollen, um keine Gelegenheit zu einer Lynch⸗Juſtiz Lomb. Gifenbahn 286, —. Neue Looſe 133, 60, 180055 — 3 92, 90. 


roße und kleine, 33—37 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 23964 
N Sl, weißer ſchleſ. 26 Thlr. ab Bahn bez., Lieu — Juni und Sun 
5 TEEN ZIEHEN FT 5 uli 24 —Y Thlr. bez., Juli⸗Aug. 25— “ —25 Tüll; b 
Breslau, 2. Juni. [Perſonalien.] Pfarrer Ullrich zu Broſewitz 
als Pfarr⸗Adminiſtrator in Dorf Jauer, Kr. Oblau. — Se. furſtbiſchöfliche 
Gnaden hat den Vikariat⸗Amts⸗Rath Dr. Rob. Janke zum zweiten Secretair 
beim Gen.⸗Vikariat⸗Amte, jo wie den Kanzliſten und Regiſtrator bei der 
Verwaltungs⸗Commiſſion der für erloſchen erklärten Pfarreien, Vikar Heinrich 
Regner, zum proviſoriſchen Kanzlei-Inſpector des Gen.⸗Vikarigt⸗Amts zu 
ernennen geruht. — Weltprieſter und Informator Theodor Wirſing als 
Kaplan nach Neumarkt. — Kaplan Friedrich Groſſer in Groß⸗Zyglin als 
ſolcher nach Koſtenthal. Kaplan Wilhelm Weſoly . als ſolcher 
nach Zülz. — Kaplan Joſ. Kaluza in Zülz als ſolcher nach Groß⸗Zyglin. 


Breslauer Sternwarte. 


23. Juni 10 U. Abds.] 27 5,07 ＋ 9,2 W. I. Bededt, 
24. Juni 6 U. Morg.] 27 5,46 | -+8,8 W. 2. Trübe. 


Zelegeapbifehe Courſe und Börfen: Nachrichten. 
Paris, 23. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann bei ſtarkem An: 
ebot zu 68, 25, wich auf 68, 20, ſtieg auf 68, 50 und ſchloß feſt zu die⸗ 
em Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. — 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 50, 4 proz. Rente 97, —. Iproz. 
Spanier 49%. Iproz. Spanier —, Silber⸗Anleihe —, Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 515. Credit⸗mobilier⸗Aktien 856. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
613. Oeſterr. Credit⸗Altien —. g 

London, 23. Juni, Nachm 3 Uhr. Silber 61 — 4. Conſols 91. 
Iproz. Spanier 444, Mexikaner 27%. Sardinier 814, Sprz. Ruſſen 96, 
4 proz. Ruſſen 90%, 


ltbr.⸗Nopbr. dito, Nov.⸗Dezbr. 14½ — / Thlr. bez. und Br. 
Gl. — Leinöl loco 13% al: = Epi is 3 Faß 19 15 


Sal Aug: 19—18% Thlr. bez. und Gld. % Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. und 


18% —% Thlr. bez, und Gld., 7 Thlr. Br., Nov. Dezbr. 18% — lr. b 
Roggen diſponible hatte wegen ſch rien e und 5 
8 i ; mſatz. 2 i 
anfänglich bei animirter Stimmung und guter Raufluf erbeten 1 Werthe 


Breslau, 24. Juni. Wind: Weſt. Wetter: bewölkt. Therm 
rüh 10 Warme. Der Waſſerſtand der Oder iſt 6 Zoll eng 
ar von Getreide waren mittelmäßig gut, die Kaufluſt dem ent⸗ 
Weizen feinſte Sorte über Notiz bezahlt; pr. 8öpfd. weißer 75—87 
gelber 75 — 87 Sgr. — Roggen preishaltend; n 60 
61 Sgr. — Gerſte billiger erlaſſen; pr. 70pfo, 40—40% Sgr. — Hafer 
Fe e a KO Kieler Fe ee e 
age. — Wi ge os. — Bohnen ruhig. — 
feed. — Schlaglein wenig gefragt, bis r 


zu geben. Glücklicherweiſe haben die ſofort aufgetauchten Gerüchte raukfurt a. M., 23. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Günftige Stim⸗ Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. 
1 , ,,, . RES Beten. 
Stande ſein würden, ihre Merpfihtungen gegen die abge: Darm. Ban Alen 217, Darm, Yeitelbant 243. proz. Metal, 935. Gelber Weiten . 0, wigen.. .. .. 38-8740 
brannten Verſicherten zu löſen, ſich nicht beſtätigt, und die Zei⸗ proz. Met. 47%. 1854er 5 72%, Oeſterr. National⸗Anleihe 6277 amt u. blaufpigiger 5 84 Sor ur Sada 150, Brutto, 
tungen baben ſich beeilt, den finanziellen Stand dieſer Geſellſchaften zu | Derern Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 235. Oeſterreich. Bank-Antheile 751. 6 ee Ser ar 38—40 = Schlagleinſaat . 160—185—210 
veröffentlichen, um das Publikum zu beruhigen. Nach ungefährer Deiterr. Crebit⸗Aktien 198. Neueſte öſterr. Anleihe 73/4. Oeſterr. Eliſabet⸗ C S 55 


afer 
ee gut beachtet, 6—9—10—11—12 Thlr., weiße 6—9 


r. 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 2225 Sgr. 


Poſen, 23, Juni. Wetter: kühl. Roggen: ruhig. Ger. 100 Wi 
Loco per d. Monat 44% bez. u. Gld., % M Hunt Su 44%, bez. + Gib. 
% Br., Juli⸗Auguſt 44 bez. u. Gld., Auguft-September 44% — , bez. u 
Gl, 4 Br., September⸗Oktober do., October⸗November 44% Br. ; 

piritus: matt, Gel, 54,000 Ort. Loco per d. Monat 18% be. u, 
Ir, 19 18 % bez. Br. u. Gld., Auguſt 18% bez. u. Br., September 18% 
Br., Oktober 17% Br., Novbr. 17 Br. Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau, 


Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Schätzung handelt es ſich um einen Schaden von etwa 23 Mill. 
Rubeln, von denen allerdings nur der geringfle Theil verſichert iſt. 
Am ſchwerſten trifft das Unglück die kleinen Kaufleute der beiden Trö⸗ 
delmärkte, aus deren hölzernen Buden faſt nichts gerettet werden konnte. 
Hier iſt das Elend wahrhaft jämmerlich, und ein Herauskommen aus 
demſelben, wenigſtens für die nächſte Zeit, kaum denkbar. Das Mini⸗ 
ſterium des Innern hat vorläufig feine verſchiedenen Departements in 
Kron⸗ und Privathäuſern untergebracht, fo daß die laufenden Geſchäfte zwar 
fortgeführt werden können, aber durch das Verbrennen der Regiſtraturen lei: 
der die wichtigſten Sachen vor der Hand unerledigt bleiben. Die brennen: 
den Aetenhefte flogen bis auf dem Platz beim Alexander⸗Theater, viele 


5 
reiſe Y—% höher als am vergangenen Freitage. 
? ale 23. Juni. Geleevem art (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen einen bis zwei Schillinge theurer verkauft, fremder zwei Schillinge, 


